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Zulammenlegurig der Kleiderablagen für alle Arbeitsltätten [ich lchon wegen der
großen Entfernungen nicht ermöglichen lailen; hier ilt beionders auch zu beachten,
daß dieArbeitskleidung eine leichtere als die Straßenkleidung iit und daß für
empfindliche Perionen die Gefahr der Erkältung beiteht, wenn lie gezwungen
werden, in der Arbeitskleidung größere Strecken im Freien (Werkhof) zurückzu-
legen. Im allgemeinen wird es richtiger [ein, für jede größere Werkitätte eine
beiondere Kleiderablage von 1,00——1‚50*112 Grundfläche je Arbeiter vorzul'ehen.
Vergl. unten die Allgem. Vorichriften.

Fig. 245.

 
Laufgang. mit Wafchtrögen in einer Werkitätte der

Wandererwerke A.-G. in Schönau-Chemnitz.
Vergl. Fig. 31—35 96).

In der oben bereits mehrmals erwähnten Deutichen Niles-Werkzeugmal'chinen-
fabrik ilt eine für alle Werkitätten gemeinlchaftliche’Kleiderablage in zwei niedrigen
Geichoiien übereinander angelegt. Fig. 242. Sie liegt nahe dem Haupteingang
und dicht bei denjenigen Gebäuden, in denen der größte Teil der Arbeiter be-
ichäitigt ilt. Vergl. auch Fig. 240.

In dem Wemerwerk der Siemens & Halske A.-G.‚ Fig. 27 und 28, liegen
mehrere Kleiderablagen in jedem Gelchoß; lie find den nächlten Arbeitslälen

zugeteilt.
Für einzelne Geichoßbauten läßt [ich die Kleiderablage in einem Unter-

geichoß (das als Werkltätte des mangelnden Lichtes wegen nicht verwendbar ilt)
gut unterbringen. Beiipiele geben die Fig. 241, 243 u. a. Hier iind Doppelreihen
von Kleiderfchränken mit Walehtrögen wechieln'd lo aufgeltellt, daß beiderieits

“') Aus: Zeitfchritt des Vereins Deutl'cher ingenieure. 1914. S. 286.


